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Die Londoner Konferenz.
Die deutschen Voraussetzungen.

Die deutsche Regierung hat die Einladung zurueuiivye V“4 vvv --
V. 2 o n b o n e r Konferenz  angenommen.L: daran aber die ausdrückliche Voraussetzung

Cie bai
gekiUtpfl.aver vre ausoruclccme ».

...Daß auch die deutschen Gegenvorschl  a g e
,7,UUf der Konferenz zur Beratung gestellt werden , ^ >e

' '^ deutsche Regierung hat sich damit nochmals mst ,
lî jfer Betonung aus den Boden der Spaaer -Nerherßun

schar-
" -vcivnung aui uei» uuutu uu ,- v . ' _

Len gestellt, wonach aus der danrals geplanten Genfer
-^ Konferenz — und die Londoner ist an die Stelle der

Genfer getreten — die in Spa abgebrochenen Verhand-
W lungen über die Reparationsfrage fortgesetzt, werden
^ sollen. Im Begleitschreiben der Pariser Koistereazuotc

vom 29. Januar hieß es nur : „Die bevollmächtigten
Delegierten der deutschen Regierung werden emgcladen,
ach Ende Februar mit den Delegierten der all,certen
Regierungen in London zu treffen/ ohne daß über den
Charakter dieses Zusammentreffens in London etwas
gesagt wurde Der Inhalt der Londoner Beratungen
ist aus den am 30. Januar amtlich nach Berlin über¬
mittelten .Vorschlägen" der Pariser Konferenz zur Re¬
parationsfrage bekannt geworden , und es entspricht der

M Logik der Verhältnisse , daß den Vorschlägen der ei¬
sigeinen Seite die Vorschläge der anderen Seite entgegen-
sehs treten . *

Ans diesem Gefühl heraus Hai offenbar auch
Lloyd George am Samstag in seiner Birming-
bamer Rede ausgesprochen, daß deutsche Gegenvor¬
schlag e, wenn sie auf der Konferenz gemacht wer-
dm, „ehrlich in Betracht gezogen werden sollen". An
»feses Wort deS englischen Premiers knüpft die deutsche
Regierung an ; sie will aber auch die förmliche und
verbindliche Sicherbeit haben, daß sie ihre Gegenvor¬
schläge nicht in den blauen Dunst macht, und sie nimmt
deshalb die Einladung bedingt  an , sodaß sie von
der Entente eine R ü cka n t w o r t erhalten muß , ehe
sle den Weg nach London beschreitet. Das hatte schon
Minister Simons am 1. Februar im Reichstag ange-
lündigt , als er vor aller Welt das Pariser Arragement
?ls Basis weiterer Verhandlungen ablchnte und deut¬
sche Gegenvorschläge ankündigte . Heute heißt es aller-
drngs, daß die deutschen Gegenvorschläge „auch zur,
Beratung gestellt werden sollen . ^ _
. . Unter der intellektuellen Führung Lloyd Georges
mrrd nun , wie mit einiger Sicherheit vorauszu,ehen rst,
die Entente in einigermaßen allgemein gehaltenen Aus¬

drücken antworten : - die deutschen Gegenvor¬
schläge zur Kenntnis nehmen, in Betracht ziehen wird,
oder so ähnlich; vielleicht wird auch das Wort „dis¬
kutieren" in diesem Zusamnrcnhang Vorkommen, dieses
Wort , auf das es der deutschen Regierung gerade an-
Mme, weil es den kontradiktatorischen Charakter der
Londoner Verhandlungen vorher bestimmen würde . In
London wird die Persönlichkeit und der Einfluß Lloyd
Georges noch stärker in die Erscheinung treten als in
Paris , und dieser routinierte Taktiker wird das Zu¬
standekommen der Konferenz nicht an einem Worte schei-
lern lassen. Andererseits wird die deutsche Regierung
jedes Wort akzeptieren, das die Möglichkeit gleichberech¬
tigter Verhandlungen offen läßt , denn die Aussicht aus
Verhandlungen dürfen wir uns nicht etwa durch ein
Wort verbauen lassen. Von Verhandlungen ist nie
vorherzusehen, wie sie verlaufen werden, welches Er¬
gebnis sie bringen werden ; die Hauptsache ist, daß
man zu ihnen überhaupt gelangt.

-»
Reuter meldet aus Berlin,  in dortigen briti¬

schen Kreisen werde die Antwort Deutschlands auf die
Einladung zur Teilnahme an der Londoner Konferenz
für befriedigend angesehen. Der Ton der deutschen
Antwort sei versöhnlicher, als ursprünglich erwartet
worden war . Dies werde dahin ausgelegt , baß Dr.
Simons sich m seiner Haltung von bedachtsamen und
einsichtsvollen Erwägungen habe leiten lassen.

Herabsetzung der
Besatzungskosten?

Der italienische Minister des Acußeren , Graf
Sforza,  gab im italienischen Senat Aufschluß über
die in Paris vereinbarte  Verminderung der Be¬
satzungskosten in Deutschland. Wie er aussührte , be-
laufen sich diese Kosten jetzt nach deutschen Berechnnn-
gen aus 15 Milliarden Papiermarkjäh  r-
l i ch. Die Konferenz von Paris habe daher beschlos¬
sen, daß diese Kosten vom 1. Mai an auf einen Höchst¬
betrag von 240 Millionen Goldmark (etwa
8 Milliarden Papiermark ) herabgesetzt werden . Diese
Ersparnis wird noch fühlbarer durch den italienischen
Vorschlag, in diesen Höchstbetrag auch die Kosten für
die interalliierten Militärkontrollkommissionen , der Ober-
koiumiffion für die Rheinlande - der Abstimmunasans-

zeyütze lowre cmer nnerannerken Kommissionen m
Deutschland einzubeziehcn.

*

Daß ein derartiges Schritt geplant werde , verlaut¬
barte schon einige Male , fficuit er nun endgültig be¬
schlossen wurde , so wollen wir uns dessen freuen , wenn¬
gleich auch der übrigbleibende Kostenteil drückend ge¬
nug ist. Eine scharfe Reduktion der Vesatzungslasten
und die Ausmerzung aller weiteren Kosten für Kom¬
missionen rc. ist von deutscher Seite wiederholt als eine
der wichtigsten Vorbedingungen dafür bezeichnet wor¬
den, daß der Reichshaushalt wieder einigermaßen ins
Gleichgewicht komme.

Politische Rundschau.
Wa . nung an die bayerische Regierung.

Die sozialdemokratische Partei Franken mentet sich
in einem großen Aufruf an die werktätige Bevölkerung
von Nordüayern , in dem sie die Haltung der bayri¬
schen Regierung in der Frage der Eniwaffnung der
Einwolmerwehren aufs schärfste angreift und u . a.
wörtlich sagt : „Kommt die Regierung in München
nicht in letzter Sinitde zur Besinnung , läßt sie es auf
einem Bruch mit dem Reich ankommen, dann wird die
arbeitende Bevölkerung von Nordbayern ebenso wie
die Bevölkerung von Schwaben , Württemberg und Ba-
oen das Tischtuch mst München zerschneiden und sich
an die Seite der Reichsregierung stellen. In letzter
Stunde warnen wir die Kahr -Regierung . Die nord-
bayrische Bevölkerung steht fest und treu zum Reich
und wird sich darin nichi wankend macken lassen.

Regelung der Penfionsfrage.
Der Haushaltausschuß des badischen Landtages hat

den Gesetzentwurf betr . die Ergänzung und Regelung
von Bezügen der Ruhegehälter , Renten und Hinterblie¬
benen zu einem wesentlichen Teile nunmehr durchbera-
tcn. Der Anregung des Haushaltsausschusses entspre¬
chend hat die Regierung de»n Entwurf einen Zusatz
beigefügt , durch den für die Witwenbezüge der einzel¬
nen Ruhegehaltsempsönger und für die Witwenbezüge
in den obersten Gruppen der einzelnen Gehälter eine
Höchstgrenze dahingehend festgesetzt wird , daß die el¬
fteren 22 000, die letzteren 9000 Mark nichc überschrei¬
ten dürfen , wozu jeweils noch die Teuerungszulage
hinzutritt . Diesem Zusatz wurde einstimmig zugestimmt.
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Die wahre Liebe opfert sich.
, Roman von Erich Friese «.
*8) (Nachdruck verböte ».)
. , »Nun , nun ! Erwürge mich nur nicht gleich mit
rkweu Augen !" versuchte sie zu spötteln , obgleich es
Ar doch etwas unheturlich wurde unter feinem ver¬
glichen Blick. „Wenn du nicht willst — dann eben
Ä Ich werde auch ohne dich mein Ziel erreichen,
ANaß dich drauf ! Auf Wiedersehen , teurer Herr Bet-

Ich erwarte dich uwrgen zum Mittagessen . Aber
Mt zu spät ! Wir haben gebackene Froschkeuleu mit
^rüffelsauce . Auf Wiedersehen !"

Ein kurzes Kopfnicken — ein leises Auflachen-
"üb Madame Lolo war hinausgetärlzelt.
. Dr . Fritz Landvogt blickte ihr mit einer Art Ent-
wtzen nach. Wie mechanisch fuhr er sich mit der Hand
«ber die Stirn . Bisher hatte er seine Cousine noch
'Numer für eine gutmütige , wenn auch eitle , oberfläch¬
liche und leichtlebige Frau gehalten . Jetzt »um ersten¬
mal hatte sich ihn» ihr Charakter tu seiner vollen Er¬
bärmlichkeit gezeigt.

„Arme , arme Ruth !"
Doch er hatte nicht Zeit , weiter darüber nachzn-

-rübeln . Was ging ihn die Sache schließlich auch au?
Hans -Joachim würde feine Braut schon schützen vor
Üblen Einflüssen — er war ganz der Mann dazu.

Und Fritz Landvogt setzte sich wieder an seinen
Schreibtisch und begann , in den Aktenstößen yerumzu-
blüttcrn . Sein energisches , glattrasiertes Gesicht mit
cker kühn gebogeneil Adlernase und dem scharf hervor-
Wringeudeu Kinn erschien weder so undurchdringlich,
wie vor Madame Lolos Besuch.

VH.
Ruth Detlevsen selbst fühlte sich tief unglücklich über

Ne veinliche Lage, in die sie durch ihre Unvorsichtigkeit

geraten war . Sic hatte sich so fest vorgenommen , stark
zu sein und durch keinen Blick, durch kein Wort zu ver¬
raten , wie nahe Hans -Joachim ihr stand.

Aber als sie vorgestern abend nach Monaten den
Mann plötzlich und unerwartet wiedersah , dem sie ihr
Herz geschenkt, dem sie sich in nicht gar langer Zeit vor¬
dem Altar zu eigen geben wollte — da war eS plötzlich
heiß in ihr aufgewallt vor Sehnsucht , wenigstens für
kurze Zeit seine liebe Hand in der ihren zu halten , den
Kopf an seine Brust zu legen in dem beseligenden Be¬
wußtsein : „Du bist nicht allein auf der Welt ! Du hast
jemanden , den du über alles liebst, dem auch du das
höchste Kleinod bist !"

Nur dieses eine Mal . Daun wollte ste rhm wieder
kühl freundlich begegnen , wollte sie ruhig ausharren,
bis zll dein Tage , an dein er sie zu seinem Weibe machcii
würde . Wie hatte sie ahnen könnerl , daß gerade au
diesem Abend die Barviiin früher aus dem Theater
uachyause zurükehren würde , weck irgend .etwas dort
ihrer Laune nicht behagte ! 2Re beschämt hatte sich
Ruth gefühlt , als ihre Herrin , sie tu der ihr eigenen
rücksichtslosen Art heruriterschalt wre ein ungezogenes
Kund — ja mehr noch, wie eine abgefeimte Kokette, die
hinter dem Rücken iyrer Gebieterin eine Liebelet mrt
deren Stiefsohn angefangen hatte.

Dabei vermöchte Ruth in ihrem strengen Gerechtig¬
keitsgefühl nicht einmal der Baronin Unrecht zu gebeil.
Mutzte nicht sowohl sie, wie Hans -^ vachun in fal,chem
Lichte vor ihr erscheinen?

Ruths Stolz empörte sich plötzlich gegen die Rolle,
die sie uun schon seit Monaten spielte , die ste noch viele
Ptvnate würde wcitcrspieleu muffe » - ste, svilst ow
Offenüeit und Ehrlichkeit selber ! O, wie verlangte es
bPS h ! ! ; sSv iuebe mit  dem geliebten Manne!

von neuem scharf beobachten werve . « re pk  P ««»-
Joachim seit vorgestern abend Nicht wiedergesc .-cn.

wußte nicht, was min werden sollte. Sie fühlte , baß sie
diesen Zustand der Ungewißheit nicht lange würde er¬
tragen körrneil.

Was ttln ? Was tun ? . . .
Wie gewöhnlich , war auch am hEgen ÄftM;

Baronin Lolo v. Berkwitz aus irgend einem Feste
hi irgend einem Theater . Ruth wußte nicht, wo. Ma¬
dame war überhaupt seit jertem Abend überaus uu
gnädig zu ihrer , Gesellschafterin . Jedenfalls war sie
fort und Ruth komUe mit ihrer Zeit anjaugcn , wM siewollte.

Zuerst nahm sie ein Bttch zur Hand ««- begann zu
lesen . Doch bald extappte sie sich dabei, daß sie wie
mechanisch die Blätter umdrehte , oyrre vaß die Augei,
dem Hirn das gelesene übermittelt hatten . . Sie setzte
sich aus Klavier und wollte ein .Rocturno von Chopin
spielen . Schon nach wenig Bcinuten ruhte » ihre Fin¬
ger , indeß ihr sehnsüchtiger Blick in die Ferne schweifte
. . . Sie fühlte , wie ihr ganzes Sinnen , ihr ganzes
Empfinden nur btzt ihm war : bet HanS -Joachint , dem
Einziggeliebteu . -

Sie stand auf und ging «« eine » der weit offen
stehenden Fenster , die nach dem Garten htnansgingen.

Voll ergoß der Mond sei« fahles Licht auf die ver-
schluvacueu Wege. Gespenstisch ragte das verworrene
Gezweig der Steiueichen und Piatane » mit ihrem
jungen Grün zvm abendlicheu Himmel empor.

Und plötzlich erfaßte Ruth die Sehnsucht , hinabzu-
gcheu in deic Garten . Wer brauchte ste hier oben im
Hause ? Ihre Herrin war fort . Jeanette nähte im
Wäschezimmer . Und die übrige Dicuerschgjt hielt eine
Plauderstunde in der Gesiudestube ab.

Rasch schlang sich gtuth eklen Schal um  Ms
terii und eilte hinunter . Hin »uö her ging ste MiMeA
den Blumenbeete » und kiws- ende »» Hecken, mit Gervalt
iör klopfendes Herz zur Ruhr zwingettd . ,i

, . EAMWim fe9m :V



Feine sertige Ä:aVÄ .*« «$ün
schwarz, blau und dunkelfarbig— in 10V facher Auswahl —.Beste eigene  Herstellung.

Frau Wwe

Mo », 228 - 275 .—

425 - 490 . - 550 . - jgj Löwensfein
Mainz , Bahnhofstraße 13 , 1 Minute v. Hanptbhf

Kein Laden. — Keine Schaufenster. — Verkauf nur 1. Stock.

W
Lebt jspsn . Rohseide

ca . 85 cm . breit
Qualitätsware die Billigste!

Ein Vergleich überzeugt.

Unser Wahlspruch :
Gute Qualität!
Geringer Nutzen!
Grosser Umsatz!

H.  P. $
£ . Uleitl

Mainz
Emirranrnrasse 2$

Neben Metzgerei Schramm.

Ferner neueingetroffen:
Prima Qualität » Voll -Voile

doppelbreit weiss und farbig Mark
26.50 bis 34—

Eisässische Kretonne
nur unappretierte , beste Qualitäten
zu zeitgemässen Preisen.

Weisse WoIIfinettes,
80 cm breit , besonders für Hemden¬
blusen Mk. 35 — usw.

Seiden -Batiste weih u. farbig
ca . 75 cm breit Mk . 17.—

Bieberheraden
fertig (gute Qualität ) Mk. 64 .—

Croise Finette
80 cm breit , beste eisässische
Ware Mk . 15.—

Hemdenperkal , gestreift
80 cm breit Mk . 20.— usw . usw.

SoiMrleMeiMän*Samen»
ift MouensMU

legen Sie Wert auf zuver¬
lässige Ecmiisesanikii, haben
Sie Bedarf in Futter - und
Düngemittel , Vogelsutler so
wenden sie sich vorteilhaft

an das

Stteiinlbaus iiir
Sarnen-, Fiiti«- and

Siinaeinille!, Es. Rilke!
Wiesbaden Itlfif 30

Telefon 1703

WKmmmlMu.KMlnM!

U

übernehme jetzt schon das Anfettigen, Umorbeiten u. Rep-
rieren von Schmucksachen, Eold - und Sitberwaren ß

aller Art.
Spczial -Eeschiift

für alle in dieses Fach einschlagendeArbeiten. (Giß«*
Goldschmiedewerkstätte)

Bergolden und Versilbern.
Silberne Taschen

werden repariert und mit Leder gefüttert.
Perl - und Steinketten werden gefaßt und gekapselt. \

1!
Au

M . Heil - Mainz.
Rosengasse Nr. 5 Rosengasse 50.'

N.B. Annahme von Uhren-Reparaturen.

RADLER

senil
der 1
»ertei
von
zu e
reffte
Wiel

Steckzwiebeln, feldgemiise
und 8Iumen-8ameu yoch-
keirnencl sorlenechl zu Hoden

bei

Max fiesch.

besonders preiswert

(UolleM ßoüeri!
schwere Ware

79a-
Jaeqnard-Coltem 135 .—, 185.

Gardinen$ Hitbelw
in grosser Auswahl.

Zchj,f

^Preissturz ! !
Damensohlen 22.—
Herrensohlen 28.—

Ia Kernletler . fachmännische Verarbeitung . Sofortige
Bedienung . Auf kleine Reparaturen und Steppereien

' kann man warten.

Neugasse3, Wiesbaden Wi!h. Reinmann

4-

höchst am Main.

Sszisl-enutt. Mi ZeutWMs.
Samstag Ab'Ä 1% W äffeaWe

VolksiVersammfung
im Gasthaus zum „Hirsch" für Männer und Frauen.

Tagesordnung:
„Die Sozialdemokratie im Preutz»n- und Kommunal¬
landtag". Referent: Genosse Schefsler. Stellvertretender

Landrat des Landkreises Wiesbaden.
Freie Aussprache!

Hetten- und B
Ünaben - KieidunA

Bevor Sie Ihre Wahl treffen
versäumen Sie nicht mein
GROSSES LAGER
in neuen und tadellos gebr.

FAHRRÄDER Ü

fu
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fetc

zu besichtigen.
Prompte gewissenhafte Bedienung.

Fahrrad-Wiilius, Mainz
Wclschn onne ngass 30—32.

Er

Carl Kämpf - Mainz
Samenhandlung.

,,Ko
von
mit
Ei,

Wenn Sie Ihren Frühjahrshedarf in
erstklassigen hochkeimlähigen Gemüse
und Landwirtsch . Samen eindecken
wollen , mache ich Sie schon jetzt auf
meine Niederlage in .Originalpreisen

aufmerksam bei:

Heinrich Messer
Flörsheim

6oiMm<mtken>ustommuManteii
—- -inrüge:
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Msztanfettlgung * * * SioffoerRauf

BrunoOJandt, KJle$fead?n
Kirchgaffe 56,

. _ - leders. — Von 17.—ißtI
das Pfuno bis zu Croupon L 40- 45.- Mk. das Pfund
Mae Sern» das Wind 35— W
Oller Eelegenheitsposten noch preiswerter Ausschnitte einzG

Sohlen billigst.

©rimiB. loinj , Mkt 37
Uttf. Seitenbau II., Eingang Seilergasse (Korbgesch. Münchs
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Könnet und Stauen etieint in Malen.

Ich 'Meie
±^Jr[te Snl-FaWill-AnM MainzA

Getragene Hereen -Hüte Xi

als geleruteiFachman imKü:schner-
Handwerk heute noch für Sie in

pelrwaren und pelzumsrbeilungen nur
das Veste

Infolge vorteilhafter Abschlüsseu. günsti¬
ger Einkäufe, Ersparung jeglicher Laden-
Miete und geringe Geschäftsunkostenbin

ich in der Lage heute noch
^== 3u billigen Preisen

zu liefern.

werden wieder zu den neuesten formen umgearbeitet, gcreis!
u.gefärbt, sowie zu Konfirmationshüte verarbeitd , in eig. Sßerffk

SütiifineteiD. Brandts, Wiesbaden
Lringgaffe 39 1. Lsngguffe 39  l.

Spezialgeschäft Betty Reischma!l>
Mainz, Grebenstrahe5—7 f

b.
oi

A

Herren-Hüte
überninimt zum Waschen. Reinigen und Umsormen

auf die modernsten Formen.
Prompte und schnellste Lieferung.

Völker& Müller Mainz
u  Schufterstratze 5 — Eigene Werkstätte . - Telephon 1415
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2 trächtige Ziegen li
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zu verkaufen. Unter vier die Wähl . .
Kämpf, Bahnübergang Flörsheimer Fähre—Haßl^
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